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Schaut her, was man hier alles erschaffen kann. Hier kann ein Raum 
zum gemeinsamen Arbeiten entstehen oder doch Wohnungen mit 
niedrigen Mieten. Vielleicht finden auch die ortsansässigen Vereine 

einen neuen Treffpunkt. Es ist Zeit, an alle zu denken und den ländli-
chen Raum weiterzuentwickeln!

das WAHRZEICHEN Greußens INDUSTRIEKULTUR - PRODUKTION - HANDEL gut VERNETZT in ganz THÜRINGEN

BAUWENDE JETZT!

Was ihr heute 

abreißt, 

verbaut uns 

unsere 

Zukunft!

UNSERE CHANCE für die ZUKUNFT

ein Ort für Greußen: ARBEITEN - KULTUR - WOHNEN Gemeinschaft - Austausch - Konversation

alte RÄUME
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VERWAHRLOSUNG - IDENTITÄTSVERLUST

Nordhausen

Sondershausen

Greußen
Mühlhausen

Gotha
Erfurt

WeimarDie Bahn-
strecke nach Greu-

ßen wird ausgebaut. 
Gegenüber vom Bahn-
hof entsteht die Zu-
ckerfabrik. Für die 

GreußenerInnen ent-
steht ein identitäts-

stiftender Ort.

Bis 1910 
entstehen weitere Zu-

ckerfabriken in der Region. 
Die Greußener Fabrik entwi-
ckelt sich zur Schokoladen-

fabrik weiter.

In den nächsten Jahr-
zehnten etabliert sich die 

Lebensmittelproduktion als 
wichtiger Industriezweig 

Greußens. Weitere Umnutzungen 
der Schokoladenfabrik als Gedrei-

despeicher oder Gemüselager 
folgen. Aufgrund laufender Instand-
haltungsmaßnahmen befindet sich 

die Fabrik 1990 noch in einem 
guten Zustand.

Nach jahrzehnte-
langem Leerstand 

setzt der Verfall ein und 
erste Dächer stürzen ein. 

Ein Ort voller Erinnerungen 
und Wiedererkennbarkeit 

für die BewohnerInnen und 
die gesamte Region ver-
liert an Wertschätzung.
Warum hat man es nur 

so weit kommen 
lassen?!

Die Lage ist 
doch perfekt. In gerade mal 30 Minu-

ten ist man mit der Bahn von Erfurt aus in 
Greußen. Durch die Autobahn und die Nähe 
zum Bahnhof sind auch andere Städte Thü-

ringens gut angebunden.

Das Bauen und Betreiben von Gebäuden ist eine entscheidende Ursache für den 

Klimawandel. Rund 50% des gesamten Abfallaufkommens fällt auf Bau- und Ab-

bruchabfälle zurück. Um die Ziele des Pariser Klimaabkommens zu erreichen 

und den kommenden Generationen eine lebenswerte Zukunft bieten zu können, 

müssen wir JETZT handeln. Deshalb fordern wir ein Umdenken in der Baubran-

che: Einsatz und Förderung von gesunden und kreislauffähigen Materiali-

en, Sanierung vereinfachen, Abriss kritisch hinterfragen und den Bau-

bestand als Ressource erhalten!
Es ist Zeit für eine klimagerechte, ökologisch

und sozial nachhaltige BAUWENDE.

PFEIFEN-
UND HOLZFABRIK

SCHWEINA
1910 (Hauptgebäude),
Leerstand seit 2006,
Masterplan 2021 für

neues Kulturzentrum

MILCHHOF
ARNSTADT
BAUDENKMAL

1929-1990 genutzt,
Sanierung 2015,

Veranstaltungszentrum

GSEducationalVersion

ZUCKERFABRIK
OLDISLEBEN 
1872 eröffnet,

Produktionsstop 1990,
seit 2016 technisches Denkmal

und Museum
...mein ruhiger

Arbeitsplatz
auf dem Land.

Hier kann ich
naturnah
wohnen.

Bildung,
Arbeit,
Leben.
Alles an

einem Ort.

Hier haben wir
endlich eine Bühne.

Wow, was für ein
Kulturangebot.

Heute steht eine Ginprobe
auf dem Programm!

Ist das nicht ein guter
Außenstandort

für die Hochschulen
Thüringens?

neue WELTEN

CO
2
 aus

2.000.000 Litern 
Rohöl sind hier be-

reits gebunden.

Die 
großen Räume der 

Fabrik eignen sich für ganz 
unterschiedliche Nutzungen:

Familienwohnen, Loftwohnen, 
Wohngemeinschaften, aber 
auch Arbeiten in Büros und 

Co-Working-Spaces ist mög-
lich. Im Erdgeschoss könnte 
ein Hofladen, ein Café, eine 
kleine Schokoladenmanu-

faktur Platz finden. Die ehe-
malige Villa wird zur Kita 

für die neuen Bewoh-
nerInnen.

Pro Jahr fallen 
220.000.000t Bauabfälle

in Deutschland an.

5000t
CO2

Greußen 2030:
Die solide bestehende Bausubstanz 

konnte sehr gut saniert werden. Die bis zu 1 m 
dicken Außenwände zeigten kaum Risse, die Ei-
senbetonkonstruktionen, Gusseisenstützen und 
Kappengewölbe waren noch äußerst tragfähig. 

Dächer, Holzbalkendecken und Treppen
wurden erneuert, Fehlstellen repariert und die 
Räume ausgebaut. Die Schokoladenfabrik mit
ihrer einzigartigen Architektur ist mit dem ge-

genüberliegenden Wohnbahnhof zu einem
lebendigen Quartier zusammengewachsen 

und wieder zum Anziehungspunkt für 
Greußen und Umgebung

geworden.

Bei Galileo 
würde man sagen: Das 
ist so viel, wie 5.500 
Fußballfelder Wald.
Oder halb Greußen?

„In mir sind 5000t
CO

2
 graue Energie 
gebunden.“
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BAUWENDE JETZT!
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